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Vorwort                 

DIN 1053-100 hat die Bemessung und Nachweisführung für Mauerwerk nach dem Teil-
sicherheitskonzept zum Inhalt. Mit der bauaufsichtlichen Einführung der Norm darf 
nunmehr auch Mauerwerk im Einklang mit dem europäischen Vorgehen nach der se-
miprobabilistischen Sicherheitsphilosophie rechnerisch ausgelegt werden. Die Lücke zu 
den anderen Bauweisen, die bereits umgestellt haben, wurde damit geschlossen. 

An der Erarbeitung der DIN 1053-100 waren die Mitglieder des Arbeitsausschusses 
„Rezept- und Ingenieurmauerwerk“ des Deutschen Instituts für Normung (DIN) e. V. 
sowie der Unterausschüsse „Baustoffe“ und „Bemessung“ beteiligt. Sie wurde noch 
unter der Obmannschaft von Prof. Walther Mann begonnen und 2007 von seinem Nach-
folger Prof. Wolfram Jäger abgeschlossen. Inzwischen ist die Norm in den meisten Bun-
desländern bauaufsichtlich eingeführt worden und steht somit zur allgemeinen Anwen-
dung zur Verfügung.  

Es sei an dieser Stelle erwähnt, dass für die Konstruktion und die Ausführung nach wie 
vor DIN 1053-1:1996-11 gilt und deshalb bauordnungsrechtlich weiterhin anwendbar 
bleibt. Für die Bemessung und die Nachweisführung kann sich der Planer jedoch alterna-
tiv zwischen den zwei Bemessungsverfahren nach 

1) DIN 1053-1:1996-11 oder nach 
2) DIN 1053-100:2007-09 

entscheiden. Allerdings besteht wegen der unterschiedlichen Sicherheitsphilosophien ein 
striktes Mischungsverbot zwischen den Bemessungsregeln der beiden Normen. Auch 
wenn wir kurz vor der Einführung der europäischen Bemessungsnormen in Deutschland 
stehen, wird die DIN 1053-100 noch lange Bestand haben und nicht so schnell abgelöst 
werden können, wie die Erfahrung der beiden zurückliegenden Dezennien lehrt. Der 
Grund dafür ist, dass noch kein konsensfähiger Nationaler Anhang vorliegt, der dann 
auch noch des normalen Normungsdurchlaufes beim DIN e.V. bedürfte. In diesem Zu-
sammenhang ist die Überarbeitung der DIN 1053-1 zu sehen, die im Ergebnis das Paket 
der Regelungen nach Eurocode 6, der Nationalen Parameter und der nicht im Wider-
spruch stehenden, ergänzenden Regelungen sowie anders zu lösender Problempunkte 
liefern soll. Die DIN 1053-100 ist ein erster Schritt, um zukünftig durchgängig semipro-
babilistisch ein Gebäude bemessen zu können. Alle Nachweise sind auf die europäisch 
übliche Vorgehensweise und Nachweisformate umgestellt worden. Die Methodik folgt 
der des EC 6, sodass eine spätere Umstellung problemlos möglich ist.  

Die deutschen und auch die europäischen Regeln zur Bemessung von Mauerwerk sind 
eng mit dem Wirken der Professoren Walther Mann und Kurt Kirtschig verbunden. Mit 
ihren Arbeiten bereiteten sie die wissenschaftliche Grundlage der heutigen Bemessungs-
norm vor und gaben damit dem Mauerwerksbau ein solides Fundament für seine zukünf-
tige Entwicklung und für den Wettbewerb mit den anderen Bauweisen. 

Das vorliegende Buch zur Bemessung von Mauerwerk nach DIN 1053-100 vermittelt 
nicht nur den Norminhalt und die praktische Umsetzung, sondern beleuchtet auch den 
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wissenschaftlichen Hintergrund und die Wege, die zu den entstandenen oder weiterent-
wickelten Regelungen geführt haben. Damit ist die Grundlage für das Verständnis und 
für die zukünftige Fortschreibung der Norm gegeben. 

Eingehend widmet sich das Buch den mechanischen Eigenschaften von Mauersteinen, 
Mauermörteln und Mauerwerk sowie den Grundlagen der Tragwerksgestaltung, Be-
messung und Nachweisführung von Mauerwerksstrukturen. Die mathematischen und 
mechanischen Voraussetzungen werden ebenso erläutert wie die notwendigen baustoff-
lichen und normungstechnischen Aspekte. Betrachtungen zur Erdbebensicherheit und 
ein gesonderter Abschnitt zum Natursteinmauerwerk ergänzen die Ausführungen. Zur 
Festigung des Verständnisses dienen viele einzelne Beispielrechnungen sowie ein nach 
dem vereinfachten Verfahren durchgearbeitetes komplexes Bemessungsbeispiel, das eine 
Brücke zur täglichen Praxis schlagen soll. Weitere Beispiele müssen ebenso wie eine 
durchgängige Nachweisführung eines Mauerwerkbaus gegenüber Erdbeben online be-
reitgestellt werden, um den Umfang des Buches noch in Grenzen halten zu können.   

Das Buch wendet sich nicht nur an Studierende, sondern auch an Tragwerksplaner, Prüf-
ingenieure, Sachverständige, Forscher und Lehrer sowie weitere am Mauerwerksbau 
Interessierte. Dem Leser wird ein wissenschaftliches Handwerkszeug gegeben, das es 
ihm ermöglichen soll, das Verhalten von Mauerwerk besser zu verstehen und das Wissen 
in der Praxis optimal und effektiv einzusetzen. 

Das Titelbild dieses Buches zeigt das südliche Tympanon der in den Jahren 1994 - 2005 
wiedererrichteten Dresdner Frauenkirche als Symbol für die Tradition des Mauerwerks-
baus und für die Möglichkeiten, die wir mit seiner ingenieurmäßigen Durchdringung 
erschließen können. Das Bauwerk stellt nicht den Regelfall der Mauerwerksanwendung 
dar. Es demonstriert aber die Leistungsfähigkeit des Materials, der Bauweise und nicht 
zuletzt der semiprobabilistischen Bemessungsmethode. Noch weit vor seiner Einführung 
im deutschen Mauerwerksbau wurde dieses Vorgehen von den beteiligten Ingenieuren 
vorgeschlagen und vom Prüfingenieur akzeptiert. Die eigens für das Vorhaben ent-
wickelte Mauerwerksrichtlinie erst machte es möglich, das wieder aufzubauen, was vor-
her 200 Jahre Bestand hatte. Aufgrund der Spezifik des Vorhabens konnten mit dem 
semiprobabilistischen Konzept - damals jedoch noch ohne Spannungsrechteck - Vorteile 
erwirtschaftet werden. 

Die Fertigstellung des vorliegenden Fachbuches war nur durch die umfangreiche Unter-
stützung und die Geduld eines ganzen Teams möglich. Stellvertretend danken wir an 
dieser Stelle Frau Dipl.-Ing. (FH) Anke Eis ganz herzlich für ihre unermüdliche Mitwir-
kung sowie dem Verlag Ernst & Sohn für die beständige Förderung des Themas Mauer-
werk. 

Wir wünschen Ihnen, liebe Leser, dass Sie auf den nachfolgenden Seiten Antworten auf 
Ihre Fragen zur Bemessung von Mauerwerk finden und in der Folge (noch) mehr mit 
Mauerwerk planen und bauen. 

Wolfram Jäger, Dresden/Radebeul 
Gero Marzahn, Essen   November 2009 
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1 Einführung 

1.1 Geschichte und Entwicklung 

Mauerwerk ist einer der ältesten Baustoffe, dessen Anwendung bis weit ins Altertum 
zurückreicht. Als die Menschen sesshaft wurden, begannen sie, Mauern aufzuschichten 
und Wohnstätten zu bauen, die Schutz boten. Die ersten Orte wurden dauerhaft begrün-
det. Neue, bisher unbekannte Baustoffe entwickelten sich: Mauersteine und Mörtel. Der 
Mörtel dient als Bindeglied und Toleranzausgleich zwischen den Steinen. Bitumen 
(„Erdpech“) als Bindemittel im Mörtel lässt sich in Mesopotamien bereits aus vorge-
schichtlicher Zeit nachweisen. Luftgetrocknete Lehmsteine sind seit etwa 14000 v. Chr. 
bekannt. Die Kenntnis des Haltbarmachens von Lehmsteinen durch Brennen wird seit 
etwa 5000 v. Chr. angewandt [1.1]. 

 

Bild 1-1  Natursteinmauerwerk verschiedener Epochen an der Prepositura di San Nicoló in Rada, 
Italien  

Seit jener Zeit hat das Mauerwerk eine enorme Entwicklung erfahren und dabei nie seine 
Ausstrahlung und Anziehungskraft verloren. Nach wie vor ist die Vielfalt an Gestal-
tungsmöglichkeiten fast unbegrenzt und die Wirtschaftlichkeit hoch. Insbesondere in den 
Wiederaufbauphasen nach Kriegsereignissen kam Mauerwerk in großem Stil zur An-
wendung. Mit der Entwicklung des Stahlbetonbaus wurde die Bedeutung des Mauer-
werks etwas zurückgedrängt, dennoch beträgt der Marktanteil im Wohnungsbau über 
80 % [1.2]. Aufgrund seiner Vorteile wie kostengünstige Herstellung, hervorragende 
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bauphysikalische Eigenschaften und Kombination von raumabschließender und stati-
scher Funktion gehört Mauerwerk unverändert zu den bevorzugten Baustoffen des Woh-
nungsbaus. Im Nichtwohnungsbau weist das Mauerwerk einen Anteil von ca. 16 % auf. 
Es ist damit ebenfalls in diesem Bereich eine etablierte Bauweise. 

 

Die Notwendigkeit der weiteren Energieeinsparung mit dem Ziel, den CO2-Ausstoß zu 
verringern, hat zu strengeren Anforderungen an die Hüllkonstruktionen von Gebäuden 
und damit auch an den Mauerwerksbau geführt. Auf diese Entwicklungen haben die 
Stein- und Mörtelhersteller mit Innovationen reagiert, die zu einer erheblichen Verände-
rung des Mauerwerks von heute geführt haben. Der traditionelle Baustoff ist zu einem 
hochentwickelten Zwei-Komponenten-Material (Stein und Mörtel) geworden, das in der 
Lage ist, diese Anforderungen zu erfüllen. 

Dabei ist noch längst nicht das Ende der Weiterentwicklungen erreicht, wie neu auf dem 
Markt befindliche Produkte beweisen (z. B. Bild 1-3, Bild 1-4 und ausführlich [1.4]). 

 

Bild 1-2  Moderner Mauerwerksbau der heutigen Zeit (Haus Reichert, Wilhelmshorst/Potsdam) [1.3] 
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a) b) 

Bild 1-3  Neueste Entwicklungen im Bereich der Mauersteine für einschalige Wände; 
a) Hochlochziegel mit ausgefüllten Hohlräumen – Dämmkern aus mineralischem Perlit (Trennung in 
Trag- u. Dämmschicht) [1.5], 
b) Zweikomponentenstein mit Trag- und Dämmschicht im Verbund aus unterschiedlichen Materialien 
[1.6] 
 

 
a) b) 

Bild 1-4  Neueste Entwicklungen im Bereich der Vormauersteine;  
a) Kalksandstein-Fasenstein – Wandaufbau [1.7], 
b) Vormauerschale in Trockenmauerwerk mit speziellem Verankerungssystem [1.8]  

Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts reichte noch die Einhaltung von in örtlichen Bau-
vorschriften festgelegten Wandstärken aus, um Mauerwerksgebäude zu errichten [1.9]. 
Vor allem seit der verstärkten Entwicklung des Stahl- und Stahlbetonbaus wurden zur 
Berechnung und Bemessung von Baukonstruktionen immer mehr ingenieurmäßige Ver-
fahren angewendet. 
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Einfache Nachweisverfahren hielten 1937 auch im Mauerwerksbau mit Einführung der 
ersten DIN-Norm Einzug [1.10]. Sie war noch davon geprägt, dass es sich bei Mauer-
werk um einen Baustoff handelte, der im Wesentlichen auf der Grundlage von Erfahrun-
gen eingesetzt wurde. 

Der Wettbewerb mit den anderen Baustoffen führte schließlich dazu, in Deutschland 
auch im Mauerwerksbau 1984 die ingenieurmäßige Bemessung zu etablieren [1.11]. Der 
Ausgabe dieser Norm ging eine Zeit voran, die von dem Ziel geprägt war, auch Hoch-
häuser in größerem Stile in Mauerwerk zu errichten. Wenngleich sich diese Tendenz in 
Deutschland nicht durchgesetzt hat, war in jener Epoche doch ein bedeutender Erkennt-
nisgewinn zu verzeichnen. Heute sind es die Anforderungen aus dem Klimaschutz, die 
die Entwicklung und die Normung bestimmen. Die wirtschaftliche Beherrschung der 
Planung und Ausführung setzt entsprechende Berechnungs- und Bemessungsvorschrif-
ten für die tägliche Arbeit voraus. Material- und Energieeinsparung (z. B. Passivhaus, 
Bild 1-5) sowie einfache und schnelle Berechnung und Nachweisführung sind die Krite-
rien, an denen diese gemessen werden. 

  
a) b) 

Bild 1-5  Passivhaus in Adelzhausen (Architekt: Werner Friedl, Adelzhausen); 
a) Rohbau mit KS-Außenwänden, 
b) Fertiggestelltes Haus mit Wärmedämmverbundsystem [1.17]  

So ist es nicht nur der in Europa eingeschlagene Weg, der den Übergang auf das se-
miprobabilistische Bemessungskonzept auch in Deutschland notwendig machte, sondern 
die genannten Kriterien sind es, die das Verlassen des althergebrachten globalen Sicher-
heitskonzeptes erfordern. Leider ist der Übergang auf das Teilsicherheitskonzept mit 
einer Verschärfung der Nachweisführung bei horizontalen Einwirkungen verbunden, die 
sich besonders bei nicht-zugfestem Material wie dem Baugrund und dem Mauerwerk 
nachteilig auswirken. Das ist aber nur bedingt dem Teilsicherheitskonzept selbst zuzu-
schreiben, sondern vor allem der Festlegung der Teilsicherheitsbeiwerte in Verbindung 
mit der Übereinkunft zur Versagenswahrscheinlichkeit von Gebäuden und Bauwerken 
([1.12], [1.13] u. [1.14]). Eine kritische Bewertung des dabei in Deutschland eingeschla-



1.2  Literatur zu Kapitel 1 5 

genen Weges erscheint notwendig, so wie es bereits Spaethe [1.18] 1992 für sinnvoll 
gehalten hat.  

Mit der DIN 1053-100 [1.15] ist der Übergang auf das semiprobabilistische Sicherheits-
konzept nunmehr auch im Mauerwerksbau vollzogen und die Bemessung kann im Mau-
erwerk nach dem Teilsicherheitskonzept erfolgen. Für die Konstruktion und Ausführung 
gilt nach wie vor DIN 1053-1:1996-11 [1.16]. Auf das strikte Mischungsverbot sei an 
dieser Stelle hingewiesen. Die Abtrennung der Bemessung hatte sich erforderlich ge-
macht, um zügig die Bereitstellung der Algorithmen nach dem neuen Sicherheitskonzept 
entsprechend DIN 1055-100 auch im Mauerwerksbau zu ermöglichen. Die Umstellung 
auf das Teilsicherheitskonzept hatte dann doch eine längere Zeit in Anspruch genom-
men, sodass sich das eingeschlagene Vorgehen bestätigte.  

An der Erarbeitung der DIN 1053-100 zur Berechnung von Mauerwerk auf der Grundla-
ge des semiprobabilistischen Sicherheitskonzeptes waren die Mitglieder des Arbeitsaus-
schusses „Rezept- und Ingenieurmauerwerk“ sowie der Unterausschüsse „Baustoffe“ 
und „Bemessung“ des Deutschen Instituts für Normung e. V. beteiligt. Sie wurde noch 
unter der Obmannschaft von Prof. Walther Mann in Angriff genommen und 2007 voll-
ständig abgeschlossen. Inzwischen ist die Norm bauaufsichtlich eingeführt und steht für 
die allgemeine Anwendung zur Verfügung (s. [1.19] u. z. B. [1.20]). 

Das vorliegende Buch soll die Umstellung auf die neue Norm im Mauerwerksbau er-
leichtern. Es wird gleichzeitig auf die aktuelle Situation auf dem Sektor der Mauer-
werksprodukte eingegangen, die durch den Übergang auf europäische Normen und die 
Beibehaltung des bisherigen, hohen Niveaus entstanden ist. Neben der Erläuterung der 
Berechnungs- und Bemessungsvorschriften der DIN 1053-100 wird ein Einblick in Hin-
tergründe und Zusammenhänge gegeben, die den sicheren Umgang mit der Norm er-
leichtern sollen. Die Beispiele demonstrieren die Berechnungs- und Nachweisalgorith-
men und tragen zur Verdeutlichung bei. Die Auswahl erfolgte dabei unter dem Gesichts-
punkt der Überschaubarkeit der Berechnungsgänge.  
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2 Mauerwerksbauten 

2.1 Übersicht 

Mauern, d. h. Steine - mit oder ohne Mörtel - geordnet und einer vorausbestimmten Form 
folgend schichtenweise zu verlegen, ist eine der ältesten Methoden der Menschheit, 
Bauwerke zu errichten (s. Bild 2-1 u. Bild 2-2). Entscheidend dabei war, dass man ent-
weder die Steine vor Ort gewinnen bzw. vorfinden konnte oder das Rohmaterial am Ort 
oder in der Nähe zur Verfügung stand, aus dem sich die Steine herstellen ließen.  

 

Bild 2-1  Sphinx-Allee zu dem ersten Pylon (ca. 7. Jh. v. Chr.) des Eingangs zum Tempel Amun-Re 
(ca. 2000 bis 220 v. Chr.) in Karnak/Luxor (Ägypten) 
 

 

Bild 2-2  Die Zitadelle von Bam vor der Zerstörung 2003 –ca. 2500 Jahre Tradition im Mauerwerks-
bau mit ungebrannten Lehmsteinen (Foto: Recovery Project of Bam´s Cultural Heritage)  

Mauerwerk: Bemessung nach DIN 1053-100. Wolfram Jäger und Gero Marzahn
Copyright © 2010 Ernst & Sohn, Berlin
ISBN: 978-3-433-01832-3



8 2  Mauerwerksbauten 

Die Verfügbarkeit des Materials war dabei ein großer Vorteil; die fehlende Eigenschaft, 
Biegekräfte, etwa wie der Baumstamm, aufzunehmen, war ein scheinbarer Nachteil, der 
als solcher aber der Verbreitung des Mauerwerks keinen Abbruch tat. Man trug der er-
kannten Eigenschaft durch entsprechende Formgebung Rechnung, indem im Bauteil o-
der Bauwerk nur Druckkräfte entstehen durften (s. [2.1], S. 160 ff.). 

Wände waren und sind so auszubilden, dass die resultierende Normalkraft immer im 
Querschnitt bleibt, sofern keine Bewehrung eingelegt wird. Damit lassen sich bei ent-
sprechender Form Öffnungen mit Bögen und Flächen mit Gewölben überdecken. Das 
Holz wurde dort, wo es verfügbar war, verwendet, um Gleiches auf wirtschaftlichere Art 
zu erreichen. Wände werden und wurden so dimensioniert, dass sie die im Bauwerk aus 
Öffnungs- und Flächenüberdeckungen entstehenden Horizontalkräfte aufnehmen kön-
nen. Die statischen Gesetze bestimmten lange Zeit bei Einsatz von Mauerwerk die For-
men in der Architektur - bis zur Einführung des Stahls und des Stahlbetons, da diese bei-
den Materialien auch Zugkräfte übertragen können.  

Tabelle 2-1  Einsatz von Mauerwerk 

Wohnungsbau Nichtwohnungsbau 

Einfamilienhäuser Gewerbebau 

Reihenhäuser Industriebau 

Mehrfamilienhäuser Öffentliche Gebäude 

Mehrgeschossiger 
Wohnungsbau 

Ingenieurbau 

 

Heute wird Mauerwerk vornehmlich für vertikale Bauteile wie Wände und Stützen ein-
gesetzt. Für Öffnungsüberdeckungen gibt es Stürze und Träger aus Stahl, Stahlbeton o-
der bewehrtem Mauerwerk. Räume werden mit Decken aus Holz oder Stahlbeton über-
deckt. Sie können sowohl vertikale als auch horizontale Lasten aufnehmen und ableiten, 
wobei die Übertragung von Biegekräften stark von der wirkenden Normalkraft abhängt.  

Haupteinsatzgebiete für Mauerwerk heute sind der Wohnungs- und Gesellschaftsbau 
(s. Tabelle 2-1). Auch im Gewerbe- und Industriebau besitzt der Mauerwerksbau Markt-
anteile. Für Brücken, Türme, Stützbauwerke und andere Ingenieurbauten wird Mauer-
werk kaum noch ausgeführt, besitzt aber in diesen Bereichen im Bauwerksbestand eine 
erhebliche Bedeutung. Gleiches gilt für Kuppeln und Gewölbe, die nur noch im Rahmen 
der Erhaltung wertvoller Substanz und von Rekonstruktionen zerstörter Bauwerke eine 
Rolle spielen. 

Wohnungs- und Gesellschaftsbau 

Im Wohnungs- und Gesellschaftsbau hat heute das Mauerwerk seinen größten Anwen-
dungsbereich. Vielfalt, Variabilität und vor allem Wirtschaftlichkeit sind die Kriterien, 
die der Mauerwerksbau im Wettbewerb mit anderen Bauarten traditionell vorweisen 
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kann. Die Mauerwerksprodukte sind ebenso wie die Verarbeitungstechnologien und 
Konstruktionen weiter entwickelt worden, sodass der Mauerwerksbau die fortwährend 
gestiegenen Anforderungen heute wirtschaftlich erfüllen kann. Bemessung und Berech-
nung sind nach wie vor für die Standardanwendungen einfach geblieben. Die Verarbei-
tung erfordert handwerkliches Können, das sich im Rahmen des Beherrschbaren hält.  

Vorwiegend kommen heute Mischkonstruktionen zur Anwendung, bei denen i. d. R. die 
Wände aus Mauerwerk hergestellt werden. Decken und Dächer sind meist aus Holz oder 
Stahlbeton, seltener aus Stahl oder im Verbund damit hergestellt. Auch im Wandbereich 
sind weitergehende Kombinationen wie z. B. mit Stahlbeton (insbesondere bei mehr als 
5-geschossigen Gebäuden) möglich (s. Bild 2-4 a). 

  

a) Neubau einer Reihenhaus-Wohnanlage in 
Dresden („Lucas-Areal“) mit 
Kalksandsteinmauerwerk 

b) Neubau eines Einfamilienhauses in der Nähe 
von Bonn mit Leichtbetonmauerwerk 

Bild 2-3  Anwendungsbeispiele von Mauerwerk im Wohnungs- und Gesellschaftsbau  

Einen Sonderfall stellt unabhängig von der Bauwerkstypologie die originalgetreue Wie-
dererrichtung zerstörter Bauten dar, wie beispielsweise der Wiederaufbau der Dresdner 
Frauenkirche in den Jahren 1994–2005 (Bild 2-4 b). 

Im Industrie- und Gewerbebau wird Mauerwerk nach wie vor eingesetzt. Aufgrund der 
oft größeren zu überdeckenden Spannweiten machen sich i. d. R. Kombinationen von 
Tragsystemen aus anderen Baustoffen und Mauerwerksausfachungen erforderlich, die 
wirtschaftlich sinnvoll sind. Jedoch wird hier Mauerwerk häufig auch für Einbauten und 
Raumtrennungen verwendet. 
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a) Mehrgeschossiger Wohnungs- und Gewerbebau 
(Bebauung QF Neumarkt, Dresden) 

b) Ingenieurmauerwerk - Wiederaufbau 
der Frauenkirche Dresden 
(Foto: T. Albrecht, Dresden) 

Bild 2-4  Weitere Beispiele für den Einsatz von Mauerwerk  

Industrie- und Gewerbebau 

  

a) Mauerwerkshülle des ehemaligen Kaispeichers A 
(1965) in Hamburg nach Entfernung des inneren Skeletts 

b) Digital gestaltetes und gefertiges Aus-
fachungsmauerwerk des Weingutes 
Gantenbein, Schweiz (Foto aus [2.23]) 

Bild 2-5  Anwendungsbeispiele von Mauerwerk im Industrie- und Gewerbebau  
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Brücken 

Bogenbrücken aus Mauerwerk gehören zur ältesten Konstruktionsform von Brücken. 
Ausgehend vom halbkreisförmigen Brückenbogen, der schon vor der christlichen Zeit-
rechnung angewendet wurde, entwickelten sich der Segmentbogen und eine Vielzahl an-
derer Bogenvarianten, wodurch die Brücken später auch flacher gestaltet werden konn-
ten. 

Eine Vielzahl gemauerter Steinbrücken erfüllen noch heute ihre Dienste, so zum Beispiel 
die Göltzschtalbrücke - erbaut unter der Leitung von Johann Andreas Schubert im Rah-
men der Entwicklung des sächsischen Eisenbahnwesens Mitte des 19. Jahrhunderts. Sie 
ist außerdem bis heute die größte Ziegelbrücke der Welt. Ein weiteres bekanntes Bei-
spiel aus der Reihe namhafter Steinbogenbrücken ist die Karlsbrücke in Prag, s. a. [2.2]. 

 

Bild 2-6  Karlsbrücke in Prag, erbaut 1357 [2.2]  

Heute wird Mauerwerk im Brückenbau fast ausschließlich nur noch zur Verblendung 
eingesetzt. Die Pflege und Erhaltung einer Vielzahl von Brückenbauwerken aus Mauer-
werk erfordert jedoch entsprechende Kenntnisse in den Berechnungs- und Nachweisver-
fahren, auch wenn die derzeit gültigen Normen im Mauerwerksbau nicht für den Bestand 
erarbeitet worden sind. Hier muss der Ingenieur auf der Basis seines Wissens und seiner 
Erfahrung vorgehen. 

Türme und Schornsteine 

Türme aus Mauerwerk können sowohl einzeln stehen (z. B. Leuchttürme, Schachttürme 
im Bergbau, Wassertürme wie z. B. Bild 2-7 b) als auch Teil eines größeren Gebäudes 
sein (z. B. Kirchtürme, Wehrtürme bei Burganlagen). 
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Ein weiteres Anwendungsgebiet für Mauerwerk waren in der Vergangenheit die Kraft-
werks- und Industrieschornsteine (z. B. Halsbrücker Esse bei Freiberg, 140 m hoch). 
Bild 2-7 a) zeigt ein zu Beginn des 20. Jahrhunderts in London gebaute Kohlekraftwerk 
mit zwei integrierten Schornsteinen aus Mauerwerk. 

  
a) Gemauerte Schornsteine im Kraftwerk Lots Road, 
erbaut 1902–05, London, UK 
(Foto: Adrian Pingstone, Bristol, UK) 

b) Wasserturm Berlin Charlottenburg, 
erbaut 1889–91 
(Foto: Doris Antony, Berlin) 

Bild 2-7  Anwendungsbeispiele von Mauerwerk für Türme und Schornsteine  

Kuppeln und Gewölbe 

      

a) Ansicht b) Innenraum der Kuppel 

Bild 2-8  Hagia Sophia in Istanbul (erbaut 532–537), Türkei   


